Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

New. York, 2. Januar. Die Proelamation 
des Präfidenten Lincoln, betreffend die Emaneipa ; 
tion der Sklaven, iſt geſtern, gleichlautend mit der 
bekannten frühern, veroffentlicht worden. Es hat 
eine große Schlacht bei Murfresborough in Teneſſee 
ſtattgefunden, die Unipniften nahmen die Verſchan ; 

zungen der Conföderirten. Die Schlacht dauerte meh 

rere Tage; die Berlufte find ungeheuer. Der Angriff 
der Unioniſten auf Vicksburg in Miſſiſſippi wurde 
zurückgeſchlagen. Die Schlacht dauerte noch fort. 
Die Berlufte der Unioniſten find bedeutend. 


G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 13. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung interpellirte Wippermann in Betreff 
der Minifterkrifis. Am vergangenen Sonnabend habe das 
amtliche Blatt die Entlaſſung Dehn⸗Rotfelſers angezeigt; 
er wünſche zu erfahren, ob eine Wiederbeſetzung der Mini⸗ 
fterien des Aeußern und der Finanzen noch nicht ſtattgefun⸗ 
den. Der Landtags⸗Commiſſär erwiederte: Mit dem Porte⸗ 
feuille der Finanzen ſei Schnackenburg beauftragt, dagegen 
ſei wegen des Portefeuilles des Aeußern noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden. Hieran knüpfte Wippermann den 
Antrag, daß der Verfaſſungsausſchuß die Frage einer Prü⸗ 
fung unterwerfen möge, welcher Antrag zum Beſchluß erhoben 
wurde. — Demnächſt begründete Wippermann einen auf die 
Delegirten⸗Verſammlung Bezug nehmenden Antrag. 

Wien, 13. Januar, Abends. Die „General-⸗Correſpon⸗ 
denz für Oeſterreich“ hält den Behauptungen des Pariſer 
Gelbbuches gegenüber aufrecht, daß der Handelsvertrag im 
Bere: lediglich aus handelspolitiſchen und ökonomischen 

ründen bekämpft werde. \ 
Hamburg, 13. Januar. Der „Hamburger unpartei- 
iſche Correſpondent“ bringt ein Telegramm aus Copen⸗ 
eee die e ee des Landsthing einen 

i urf angenommen hat, welcher die Borausjegungen auf⸗ 
chr rundgeſetzes erfo „ und eine fefte 
Bolit — wie fe auch von den Börkgen nordiſchen 


es 


vr; 


1 ters. es . 
Frankfurt a. M., 13. Januar. Die „Europe“ giebt 
aus dem Pariſer Gelbbuche eine Depeſche von Sartiges, 
datirt den 25. December, in welcher der Geſandte über ſeine 
erſte Unterredung mit Paſolini unter Anderm Folgendes 
berichtet: Paſolini erklärt, das neue Miniſterium nehme 
gleich dem vorhergegangenen das Programm Cavours, das 
Rom als die natürliche Hauptſtadt Italiens bezeichne, an, 
unterſcheide ſich aber dadurch von Ratazzi, daß es der 
franzöſiſchen Regierung gar keine Eröffnung über die römiſche 


Stadt ⸗Theater. 
e „Königin Margot und die Hugenotten“, dramati⸗ 
ſches Gemälde von Adami, nach einem Dumas 'ſchen Romane 


bearbeitet, kann im Allgemeinen als eine etwas veredelte Spe | R 


cies der Gattung Birch⸗Pfeiffer'ſcher Stücke älteren Datums 
angeſehen werden. An den Fehlern, wie an den Vorzügen 


des Stückes haben ſowohl der Romanſchriftſteller, wie der 


dramatiſche Bearbeiter ihren Antheil; wie viel davon Jedem 
von ihnen gebührt, laſſen wir dahin geſtellt. Zunächſt darf 
man das hier Gegebene weder nach den ſtrengen Auſprüchen 
der Geſchichte, noch nach denen der Dramatik beurtheilen. 
Bei aller ſcheinbaren geſchichtlichen Treue wird doch mit den 
hiſtoriſchen Charakteren und Thatſachen ſehr willkürlich ver, 
fahren; ſo wird z. B. Heinrich IV. ohne Weiteres zum un⸗ 
mittelbaren Nachfolger Karl IX. gemacht. Als Drama kann 
aber ſchon deswegen das Stück nicht angeſehen werden, weil 
ihm der dramatiſche Held fehlt. Die Königin Margot iſt 
nur Nebenperſon und tritt allein im II. Acte in den Vorder⸗ 
rund, die Hugenotten dienen nur zur Staffage; am eheſten 
önnte noch Karl IX. als eigentlicher Held des Stückes be⸗ 
trachtet werden. Andererſeits laſſen ſich dem Stücke gewiſſe 
Vorzüge nicht ſtreitig machen. Adami iſt der Frau Bird 
Pfeiffer in der Benutzung dramatiſcher Mittel zu wirkſamen 
Erfolgen nicht nur ebenbürtig, ſondern übertrifft fie darin. 
Er weiß nicht nur, wie jene, einzelne effectvolle Situationen 
zu erfinden, ſondern er verſchont uns auch mit den endloſen, 
gänzlich undramatiſchen Erzählungen, welche jene zur Ver⸗ 
Inüpfung ihrer Effectſcenen nie entbehren kann. Es iſt hier 
leine Scene, welche nicht durchaus bühnengerecht behandelt 
wäre. Der Autor unterhält und ſpannt bis zum Schluß. In 
einem Punkte ſtimmt jedoch Adami wieder völlig mit der ge⸗ 
nannten Schriftſtellexin überein, in der Anlage der Cyaraltlere. 
Und hier liegt der Grund, warum er, wie es ja bekanntlich 
auch von jener gerühmt wird, ſo äußerſt dankbare Rollen lie⸗ 
fert. Die Charaktere ſind nur in äußeren Umriſſen gegeben 
und dem Darſteller iſt es überlaſſen, dieſe mit Farbe, Licht 
und Schatten auszufüllen und zu lebendigen Gemälden um⸗ 
zuſchaffen: eine Aufgabe, die offenbar um Vieles leichter iſt 
als die, welche das claſſiſche Drama ſtellt, das ſeine Charak⸗ 
tere bis in die Details fertig liefert und vom Schauſpieler 
fordert, daß er fi in dieſe Geſtalten des Dichters vollſtän⸗ 
dig hineinlebe, um ſie nicht nach ſeiner Wahl und Individua⸗ 
lität, ſondern nach des Dichters Abſichten wiederzugeben. Bei 
dieſem Mangel in der Ausführung verräth Adami doch in 
der Skizzirung der Charaktere dramatiſches Talent und außer⸗ 
dem einen ganz hübſchen Humor. Dieſer hat ihn namentlich 


7 


Frage mache. „Al 


ſo das Non possumus adoptirt, welches 
man dem Papſte ſo übelnimmt!“ verſetzte Sartiges. Paſo⸗ 
lini entgegnete, daß das Turiner Cabinet auf jede Combina⸗ 
tion eingehen werde, welche den Abzug der franzöſiſchen 
Truppen aus Rom einſchließe und den Römern, wie den 
Franzoſen und Griechen überlaſſe, ſich einen Souverän frei 
zu wählen. Sartiges replicirte: das Princip, auf welches 
Paſolini ſich berufe, finde nur auf erledigte, nicht auf legitim 
beſetzte Throne Anwendung; Europa werde ſtaunen zu er⸗ 
fahren, daß von einem monarchiſchen Lande wie Italien der 
Vorſchlag ausgehen könne, Souveräne aus Nützlichkeitsgrün⸗ 
den zu exproprüren. 

Paris, 12. Januar, Abends. (Den bereits geſtern mit⸗ 
getheilten kurzen Auszügen aus dem den Kammern vorgelegten 
„gelben Buche“, welches eine Deukſchrift des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten über Gegenſtände ſeines Reſſorts 
enthält, fügen wir heute noch folgende ſpezielle Erläu⸗ 
terungen hinzu: 5 
In Betreff Italiens wird zunächſt recapitulirt, welche 
Mühe Frankreich ſich gegeben, die Anerkennung Italiens durch 
Preußen und Rußland zu erwirken. Dank derſelben ſtehe 
Italien jetzt in diplomatiſchem Verkehr mit vier Großmächten. 
Wenn die Stellung Oeſterreichs noch immer eine exceptionelle 
ſei, fo empfange die fronzöſiſche Regierung doch fortwährend 
Verſicherungen von dem öſterreichiſchen Cabinette, wie man 
ſie nur immer von ſeiner Weisheit und Mäßigung erwarten 
könne. Die Regierung des Kaiſers wiſſe, daß eine definitive 
Organiſation Italiens unmöglich ift, fo lange der Antago⸗ 
nismus zwiſchen dem Papſtthum und Italien beſteht. Der 
Kaiſer habe in ſeinem Schreiben die Gefahren dieſes Zuſtan⸗ 
des bezeichnet und zu gleicher Zeit darauf hingewieſen, wie 
nothwendig es ſei, dem Zerwärfuiß ein Ziel zu ſetzen. Er 
ſei der Anſicht geweſen, daß er ſich an Staatsmänner wenden 
müſſe, die den vorangegangenen Erörterungen fremd geblieben 
wären und ſich in einer günſtigeren Lage befänden, um das 
Werk der Verſöhnung nach Anleitung des Schreibens vom 
28. Mai wieder aufzunehmen. Seine Abſichten hätten in 
Italien die gehörige Würdigung gefunden. Man könne die 
Thatſache conſtatiren, daß die 4 einem Zuſtande ver⸗ 
hältnißmäßiger Ruhe gewichen ſei. Während das neue italie⸗ 


niſche Miniſterium erklärt habe, daß es feine Sorge dem In⸗ 


nern zuwenden werde, und ſich ſeinem Programm gemäß ent⸗ 
Rant Verheißungen zu machen, die zu keinem Erfolge führen 
zunten, erkenne die päpſtliche Regierung die e e 
die von hier aus empfohlen werden, als nothwendig an. Die 
franzöſiſche Regierung habe Grund zu glauben, daß der Papſt 
den unter ſeiner Herrſchaft verbliebenen Provinzen nützliche 
Reformen der Verwaltung und Rechtspflege gewähren werde. 

(Der Griechenland betreffende Paſſus enthält nichts 
Weſentliches zum Nachtragen.) 

In Serbien ſei nur die letzte Vereinbarung günſtig zu 
nennen. Die Angelegenheiten von Montenegro haͤtten einen 


noch weniger günſtigen Ausgaug genommen. Hätten, ſagt die 
— 


üdt (Marion), Herr Epple (Maurevel) 
Matthes (Franz) dürfen wir unſere Anerkennung 


5 Literariſches. 

„Diana ⸗Diaphana. Geſchichte des Alchymiſten Imbeeill 
Kätzlein. Phantaſtiſcher Roman in acht Büchern von M. 
Solitaire. Nordhauſen, 1863. Verlag von Adolph Büch⸗ 
ug Drei Bände 800." 

eicht mit Unrecht hat man M. Solitaire den Namen 


eines zweiten modernen Hoffmann Callot gegeben. In vers 
schiedenen Stellen feines neuen, dreibändigen Romans,, Diana- 
Diaphana“ ſagten wir uns, daß 


zap | b der Dichter der „Teufels⸗ 
Elixire“ feinen Pinſel nicht in grellere ſeltſamere Farben 
hätte tauchen lönnen. Von dem Vorwurf des Manierirten 
kann allerdings auch der, welcher ſo wie wir, ein Verehrer 
feines ſehr bedeutenden Talents iſt, den genannten Verfaſſer 
nicht freiſprechen: es wäre beſſer, wenn er ſeine allzuſchroffe 
Originalität etwas milderte und etwas weniger trotzig ſich 
auf ſeine Eigenart ſteifte, die dem landläufigen, herrſchenden 
Romanſtyle unſerer Zeit in ziemlich geringem Maaße ent⸗ 
ſprechen will. Er hat etwas Apartes an ſich. Man denkt bei 
ihm an das bekannte: „Caviar für's Volt.“ Aber ebenſe ge⸗ 
wiß wie dies iſt, daß Solitaire ſich einen echten 
Dichter nennen kann. Es geht durch Alles, was er 
ſchreibt, ein genialer Zug, ein poetiſches Etwas, das ihn nie 
im Stiche läßt, auch wo er in der Verwegenheit feines: Na⸗ 
turells zu allerhand tollkühnen Sprüngen in der Compoſition 
ſeiner Romane und zur Ausmalung unäſthetiſcher oder hyper⸗ 
phantaſtiſcher Scenen ſich hinreißen läßt. Kommt einſt noch 
mehr Maaß und Selbſtbeherrſchung in dieſen gewaltigen 
Schöpfungstrieb, ‚jo kann ſehr Schönes und Reifes aus ihm 
entſtehen. Der vorliegende Roman weiſt auf dieſe Großes 
verheißende Zukunft mehr und deutlicher hin, als irgend ei⸗ 
nes der früher erſchienenen Werke. 5 


rechts und wir können gerade hier die grelle, 


rund⸗ 
n eines ſolchen Vertrages mit Italien Seitens Frankreichs 
erreicht iſt.) 


Paris, 13. Januar. 


Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß ungeachtet des Briefes 


des Königs der Belgier, König 


Ferdinand von Portugal die ihm angebotene Candidatur 
auf den griechiſchen Thron ausſchlage. 
Solitaire iſt ebenſo wie Jakob Korrinus Meiſter im An⸗ 


ſchlagen mittelalterlichen Erzählertones: es kommt uns oft 
vor, als läſen wir nicht ein im Jahre 1862 geſchriebenes 
Buch, 11 als läſen wir in einer alten Chronik aus frü⸗ 
heren Jahrhunderten. Doch nicht bloß die Redeweiſe, auch 
die Ausmalung der Situation portraitirt die dargeſtellte Zeit 
den e Die Auftritte zum Beiſpiel im Weinkeller des 
alten halbverrückten Zacharias Weiberkränker verfegen uns 
aufs Lebhafteſte und Unmittelbarſte in die 


Zeiten der Lands⸗ 
knechte und fahrenden Schüler, 


der Raufluſt und des Fauſt⸗ 
0 3 vor keiner Rohheit 
und Trunkenheit zurückſcheuende Zeichnung um ihrer Wahrheit 
willen nicht ſchelten. Den Inhalt des Romans in Kürze zu 
erzählen, iſt nicht möglich. Das Gewirr der vielen, die Hand⸗ 
lung nur zu oft in Epiſoden zerſplitternden Geſtalten ver⸗ 
wehrt das. Am Ende iſt auch hier die Handlung nicht die 
Hauptſache, ſondern es ſollte vor Allem ein getreues, farben⸗ 
friſches Bild des Mittelalters und ſpeciell des Flores der 
Alchymie, der Blüthezeit der Zauberer und Schwarzkünſtler 
gegeben werden! Ein ſolcher Zweck erreicht ſich beſſer durch 
Zuſammenketten der Scenen und Figuren als durch wohlge⸗ 
gliederten, ſtetig fortſchreitenden, das Hierher⸗ und Dorthin⸗ 
greifen d. h. die Mannigfaltigkeit der Schilderung verweh⸗ 
‚renden Inhalt. Die Hauptperſon Imbecill Käßglein "it auch 
ein Alchymiſt; er endet mit Selbſtmord, da ihn Über das 
ſtets vergebliche Suchen des Steines der Weiſen Verzweiflung 
packt. In der Zeichnung der letzten Scene, wo der arme 
Halbwahuwitzige den Tod im Meere ſucht, offenbart ſich eine 
hinreißende, tragiſche Gewalt. Sehr treffend und nicht ohne 
beißenden, pikanten Humor finden wir den berühmten Para⸗ 
celſus von Hobenheim gezeichnet, in feinem Schwanken und 
Getzeiltſein zwiſchen Gelahrtheit und Charlatanerie. Den 
gräßlichen Auftritt der Verbrennung Concordiens als Here, fo 
virtuos ex auch erzählt iſt, möchten wir lieber wegwünſchen. 
Den anmuthigſten Eindruck macht dagegen Diana, eine der 
reizvollſten, zauverhefteſten Phantaſiegeſtalten, die je ein 
Dichter geſchaffen hat. — A 8 
Wir empfehlen das auch äußerlich auf das Sauberſte 
ausgeſtattete, aus dem wohlrenommirten Verlage Adolph 
Büchting's zu Nordhauſen hervorgegangene Werk ſewehl den 
Freunden ächter Romantik, wie namentlich auch den Kultur⸗ 
hiſtorikern und den Aerzten, die zur Vervollkommnung ir 
Bildung ſich auch mit dem großen Repräfentanten mittelalter⸗ 
licher Myſtit, dem geheimnißvollen, gigantiſchen Paracelſus 
bekannt und vertraut machen wollen. (Europa.) 


üben, ede politiſche Pflicht zu erfüllen 


Paris, 13. Januar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer erinnerte Morny an die bevorſtehenden 
Wahlen, an den Austauſch von Conceſſionen und Vertrauen 
zwiſchen dem Souverain und den Kammern. Er hofft, daß 
das Land dieſe Situation, welche die Verfaſſung unangreif⸗ 
bar mache, verlängern werde, weil fie verbeſſerungsfähig ſei, 
indem ſie die graduelle Errichtung der Freiheit, ſo wie die 
Befeſtigung eines unerſchütterlichen Fundaments für die kai⸗ 
ſerliche Dynaſtie begünſtige. 

Paris, 13. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Couſtantinopel vom geſtrigen Tage iſt Mu⸗ 
ſtapha Paſcha zum Finanzminiſter, Fuad zum Präſidenten 
des großen Raths ernannt worden. Berichte aus Teheran 
vom 12. December dementiren die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme Herats. 


Die Macht der Krone. 

In unſerem Leitartikel vom Sonnabend wieſen wir mit 
ernſter Mahnung darauf hin, daß heute wieder wie im Früh⸗ 
linge des Jahres 1848 „alle unſere politiſchen und ſocialen 
Verbältniſſe in Frage geſtellt find", freilich nicht ganz ſo ge⸗ 
räuſchvoll wie damals, aber dafür mit weit ausſchauender 
Planmäßigkeit und mit der kaltblütigſten Berechnung. 

Der innere Friede des Landes iſt eben darum mehr als 
je geſtört; er iſt geſtört bis in die geheimſten Tiefen des 
Volkslebens hinein. Die Störung ift um fo gewaltiger, als 
der laute Kriegslärm nur von einer einzigen kleinen Partei 
erhoben wird. Wie es mit der äußeren Geltung unſeres 
Staates in Deutſchland und Europa ſteht, brauchen wir nicht 
erſt zu ſagen. Aber darum glaubt heutigen Tages niemand, 
daß auch die Macht der Krone ſchon erſchüttert ſei. Im 
Gegentheil, ſie hat es in jedem Augenblicke in ihrer Hand, 
den Frieden im Innern raſcher und nachhaltiger herzuſtellen, 
als ſie es in früheren Jahren vermocht hätte, da Freund und 
Feind noch nicht in ſo haarſcharfer, ſo leicht erkennbarer 
Weiſe ſich geſondert hatten. Damit hat ſie es denn auch in ihrer 
Bo die Äußere Macht und Geltung aus der gegenwärtigen 
iefe auf eine Höhe zu erheben, auf welcher Preußen noch 
niemals, ſelbſt nicht in den glänzendſten Tagen des großen 
Friedrich, geſtanden hat. 

. Freilich hat die Krone dieſe Macht nicht, wenn fie al⸗ 
lein ſteht. Aber fie ſteht nicht allein. Sie ſtrecke nur die Hand 
aus und ihr Wille wird vollſtreckt werden durch den überein⸗ 
ſtimmenden Willen des preußiſchen nicht nur, ſondern des ge⸗ 

ammten deutſchen Volkes, eines Volkes, deſſen politiſche Ein⸗ 

cht und deſſen politiſche Thatkraft durch die Erfahrungen zu⸗ 
mal der letzten fünfzehn Jahre, insbeſondere aber des füngſt 
verfloſſenen Jahres, zur männlichſten Reife mit einer Raſch⸗ 
heit gediehen ſind, von der die Geſchichte ſchwerlich ein zwei⸗ 
tes Beiſpiel aufzuweiſen hat. 


Wenn wir erwarten, daß die Krone ihren Willen in 


Uebereinſtiaumung ſetzen werde mit den berechtigten Wünſchen 
und mit den tiefiten Ueberzeugungen des geſammten Volles, 
ſo ſprechen wir damit nichts Anderes aus, als was in dem 
Weſen eines jeden monarchiſchen, auch des abſolut monar⸗ 
chiſchen Staates liegt. Der hohe Verzug des conſtitutionel⸗ 
len Staates iſt nur darin zu ſuchen, daß dasfenige, was die 
Natur der Dinge an und für ſich gebietet, in ihm als verfaſ⸗ 


ibiges Recht und als eee 
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dieſe Formen ſind es, deren allſeitige gewiſſenhafte Beobach⸗ 
0 die Macht der Krone genau eben ſo erhöht wie die des 
Volles. 

5 Doch ſprechen wir nur von der Macht der Krone. Al⸗ 
lerdings wird dieſelbe durch die Verfaſſung beſchränkt. Aber 
in dem ver unftmäßig geordneten Staate iſt es eben die Ber 
ſchränkung durch das auch von ihr als vernünftig anerkannte 
Geſetz, eine Beſchränkung, welche die Grundbedingung iegli⸗ 
cher Freiheit, auch derjenigen Freiheit iſt, die den höchſten 
Stolz der Könige ausmachen muß. Durch welche Mächte da⸗ 
gegen der abſolute König ſeine Freiheit verliert und für ſie 
nur ein leeres Scheingebilde menſchlicher Allmacht eintauſcht, 
brauchen wir nicht zu ſagen. Wohl aber wollen wir ſagen, 
welche Schranken die Rückſchrittspartei gegenwärtig der 
königlichen Macht zu ſetzen bemüht iſt. 

Die Rückſchrittspartei hat freilich von jeher behauptet, 
daß ſie der Krone das Recht der perſönlichen, durch die 
Vollsvertretung nicht beſchränkten Regierung wiedergeben 
wolle. In letzter Inſtanz ſagte fie, muß der Wille des Kö⸗ 
nigs entſcheiden. Als aber der Wille des Königs für die 
Civilehe und als er für die Aufhebung der Grunpfteuerfrei- 

eit ſich erklärte, da fügten ihre Wortführer und ihre ent⸗ 
chiedenſten Mitglieder ſich keineswegs. Vielmehr erhoben ſie 

n den Kammern wie in der Preſſe die allerſchärfſte Oppo⸗ 
ſition. Während ferner der König überall, wo er perſönlich 
geſprochen, wie zuletzt noch in der Antwort auf die Berliner 
Neulahrsadreſſen, es betont, daß er die Verfaſſung gewiſſen⸗ 
haft aufrecht erhalten wolle, und während er ausdrücklich auf 
kein anderes als ſein verfaſſungsmäßiges Recht ſich be⸗ 
ruft, ſo legen die Organe der Rückſchrittspartei nicht nur 
dieſes verfaſſungsmäßige Recht ſo aus, daß von der Verfaſ⸗ 
ſung nichts und von dem Rechte nur die Gewalt übrig bleibt, 
fondern fie behaupten geradezu, daß das Königliche Recht auch 
außerhalb und über der Verfaſſung zu ſuchen fei. Sie for⸗ 
dern, wie die „Kreuzzeitung“ noch in den letzten Tagen, den 
König geradezu auf, daß er über die Verfaſſung hinwegſchreite, 
indem er feine „Selbſtſtändigkeit“ bewähre „durch Regieren 
ohne Unterhausbewilligung.“ 

Er ſoll ſich gegen ſeinen eigenen Willen vollkommen 
unabhängig machen von der Verfaſſung, damit er deſto ab⸗ 
bängiger werde von derjenigen Partei, die nichts will als die 
. des Feudalſtaates, in welchem die Krone nur ein 

eiertagsſchmuck auf dem Haupte eines machtloſen Herrn it. 

„Die Parteiregierung, welche die Männer des Rück⸗ 
ſchritts fo oft mit ſo leidenſchafllichen Worten geſcholten haben, 
ſie ſoll gerade von ihnen in Preußen eingeführt werden. 

Dieſe Partei iſt es, die ſich gegenwärtig als die einzige 
Stütze unſeres verantwortlichen Miniſteriums proklamirt. Auf 
dieſe Partei allein angewieſen, würde auch Herr v. Bis: 
marck nach Olmütz wandern müſſen, es ſei denn, daß 
er minder feſt an ſeinem Amte hält, wie einſt Herr v. 
Manteuffel. } 

Die Krone kann in Preußen nur mächtig ſein, 
wenn fie in Uebereinſtimmung mit dem Volke dieſe 
Ferse, ſich ſelbſt und ihrem eigenen Schickſale 

berläßt. 


a Deutſchland. 
, Berlin, 13. Januar. Artikel 82 der Verfaſſung 
laute: Jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Infor⸗ 


fie mi de 


ift. Diele Geſetze, 


bergs ausgelegt. 


| mation Commiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu 


ernennen. Wer dieſen Artikel unbefangen lieſt, wird über 
ſeinen Inhalt keinen Augenblick im Zweifel ſein lönnen. Auf 
Grund dieſes Artikels iſt verlangt worden, daß das demnächſt 
zuſammentretende Abgeordnetenhaus eine Commiſſion zur 
Feſtſtellung aller der Thatſachen ernenne, welche demſelben 
als gegründete Veranlaſſung zu gerechtfertigten Beſchwerden 
erſcheinen, um auf ſolcher offiziellen Grundlage dieſe in ger 
eigneter Weiſe zu erheben. Die Kreuzzeitung findet in dieſem 
Vorſchlag etwas ſehr Verfäugliches und ſich zu der Bemer⸗ 
kung veraulaßt, daß durch Artikel 82 das Abgeordnetenhaus 
nicht zum ſouveränen Richter über die Königliche Staatsre⸗ 
gierung erhoben und daß durch dictatoriſche Einmiſchungen 
deſſelben in das Verwaltungsweſen das oberſte Regierungs- 
recht des Gouvernements nicht in Frage geſtellt werden könnte. 
Man wird dieſe Confequenzen aus einer Anwendung des Ar⸗ 
tikel 82 mit Verwunderung leſen. Denn noch niemals iſt 
vom geſunden Menſchenverſtande die Unterſuchung und Feſt⸗ 
ftellung von Thatſachen und ein Urtheil über Perſonen oder 
Thatſachen für daſſelbe erachtet worden. Die zweite Conſe⸗ 
quenz aus der Befugniß des Art. 82 iſt aber ſo abſolut un⸗ 
verſtändlich, daß man ihr von gar keiner Seite mit dem Ver⸗ 
ſtändniß beizukommen vermag. Darauf aber ſcheint es der 


Kreuzzeitung überhaupt nicht anzu ommen, ſondern in Wahr⸗ 


heit nur darauf, jeden Verſuch des Abgeordnetenhauſes, von 


einem ihm unzweifelhaft zuſtehenden Recht einen Gebrauch zu 


machen, der ihr nicht gefällt, zu einem himmelſchreienden Ue⸗ 
bergriff zu ſtempeln, der wer weitz was Alles im Schilde 
führt. Ich würde von dieſem Manöver überhaupt nicht ge · 
redet haben, 


paſſender Rechte des Abgeordnetenhauſes charakteriſitte. Dieſe 
Taklik beſteht darin, einfach das Vorhandenſein des Rechts 
dadurch zu läugnen, daß ſie den Zweck, für welchen dieſe 
Rechte geſchaffen, für einen ſtaatsgefähruchen ausſchreit. 
Se. Maieftät der König nahm heute Mittags die 
Vorträge des Polizeipräſideuten v. Bernuth, des Generals 
Adjutanten v. Manteuffel ꝛc entgegen und conferirte Nach⸗ 
mittags mit dem Miniſterpräſid nten v. Bismarck. „Derſelbe 
hatte zuvor von 11 Uhr Vormittags in einer Miniſterſitzung 
im Hotel des Staatsminiſteriums präſidirt, in welcher Se. 
Königl. Hoh. der Kronprinz zugegen war. N 

— Der ecite Subjeriptionsball iſt auf Freitag den 23. 
d. M. verlegt worden, weil Se. Majeftät der König auf dem⸗ 
ſelben zu een wünſcht und gegenwärtig noch nicht ſo 
weit wieder hergeſtellt iſt, um bereits am Sonnabend denſel⸗ 
ben beſuchen zu können. 

— Auf die Appellation der preußiſchen Bank gegen das 


Erkenutniß des hieſigen Stadtgerichtes, welches dieſelbe für 


verpflichtet erklärte, ihre Firma in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches zum Han⸗ 
delsregiſter eintragen zu laſſen, iſt nunmehr in der fraglichen 
Angelegenheit die Entſcheidung des Kammergerichtes erfolgt, 
und zwar dahin, daß unter Abänderung der erſtinſtanzlichen 
Entſcheidung die preußiſche Bank von der beregten Verpflich⸗ 
tung zu entbinden. 

— Wie die B. B.⸗Z. vernimmt, iſt die Reviſion des 
Geſetz⸗Entwurfs wegen Einführung von Handelsgerichten im 
Zuſtizminiſterium vollendet und die Vorlage deſſelben in der 


enden Landtag are 
— Wie verlautet, 
Alexandrine mit dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
bevor. Der Letztere iſt bekanntlich ſeit dem 3. März 1862 Witt⸗ 
wer; ſeine Gattin war die Prinzeſſin Auguſte Mathilde von Reuß. 
— Es ift der „B. B.⸗Z.“ folgende in unſerer Morgen⸗ 
nummer bereits erwähnte Berichtigung zugegangen: „Die in 
Nr. 11 der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ enthaltene Nachricht 
über einen Vorfall zwiſchen dem Herrn Miüllenfjefen und 
einem Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen, der im Hauſe des Herrn Müllen⸗ 
ſiefen in Crengeldanz ſtaitgefunden und den Letzteren zur 
Niederlegung ſeines Mandats als Abgaordneter veranlaßt 
haben ſoll, entbehrt jeder thatſächlichen Begründung, indem 
der Herr Müllenſiefen ſowohl Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Carl, wie auch Höchſtdeſſelben perſönlichen 
Adjutanten und den beim General⸗Commando des 3. Armee⸗ 
Corps befindlichen a 
völlig unbefannt und keiner derſelben jemals mit dem Herrn 
Müllenſiefen in irgend welche Berührung gekommen iſt. 
Berlin, den 10. Januar 1863. Der Oberſt und Chef des 
Generalſtabes 3. Armee-Corps. v. Stülpnagel.“ 

K. Z.) Wie die Ernennung des Generals v. Williſen 
zum Geſandten in Turin, ſo iſt nunmehr auch die Ernen⸗ 
nung des Herrn v. Byern zum Regierungspräfibenten in 
Sigmaringen, welche bereits von den. Ministern des Innern 
und der Finanzen im Einverſtändniß mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten beſchloſſen worden war, wieder rückgängig gemacht wor⸗ 
den. So erfreulich einerſeits dieſe Abänderungen auch ſind, 
fo bekunden fie doch andererſeite eine gewiſſe Unſicherheit in 
der höheren Staatsleitung. 

In der allgemeinen Arbeiter⸗Verſammlung, welche 
unter dem Vorſiz des Bachdruckers Dittmann, wieder ⸗ 
um unter Theilnahme von mehreren Tauſenden, in der 
Tonhalle ſtattfand, hielt Sculze⸗Delitzſch einen faſt zweiſtün⸗ 
digen Vortrag über Weſen und Bedeutung der Arbeit. Das 
Hauptgewicht legte der Vortrag auf die unbehinderte Freiheit 
der Arbeit, als nothwendiger Forderung der individuellen 
Selbſtverpflichtung zur Arbeit und Selbſiverantwortlichkeit 
des Arbeiters. Dieſem erſten Vortratz wird über 14 Tage ein 
zweiter über das Capital und dann ein dritter über die ſo⸗ 
ciale Stellung des Arbeiters folgen. — Am nächſten Sonn 
tag wird eine Verſammlung zur Begründung eines allgemei⸗ 
nen Berliner Arbeitervereins ſtattfinden. f 

* In Heidelberg hat am 11. Januar eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder und Freunde des Nation alvereins 
ſtattgefunden. Es wurde in derſelben beſchloſſen: 1) eine 
Anerkennungsadreſſe an das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus zu richten, 2) für den preußiſchen National⸗ 
fonds auch in Baden Beiträge zu ſammeln. Es ſind bereits 
Subferiptionsliften bei mehreren angeſehenen Bürgern Heidel⸗ 


Trier. Am 9. conſtituirte ſich der „Verein der ver⸗ 
faſſungstreuen Wähler“ für den Stadt- und Landkreis Trier. 

Poſen, 13. Januar. (Oſtd. 3) Einem courfirenden 
Gerüchte zufolge fol der Ober⸗Regierungsrath und Dirigent 
der Abtheilung des Innern bei der hieſigen Regierung, v. 
Seltzer, als Vice⸗Präſident an die Regierung nach Coblenz 
verſetzt werden. Herr v. Selzer würde dort der Nachfolger 
des Präſidenten Günther werden, welcher an Stelle unſeres 
neuen Oberpräſidenten Director im Finanzminiſterium ger 
worden iſt. 


/ Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jentung. 


wenn es nicht abermals die ganze Taklit der 
Kreuzzeitung zum Zweck der Vernichtung ſämmtlicher ihr nicht 


n w cheinlich. 1 
e e en der Prinzeſſin 


Generalſtabs⸗Officieren und Adjutanten 


4 Frankreich. 

Paris, 11. Januar. Das Deeret des Hrn. v. Perſigny 
über die Einführung der Oeffentlichkeit für die Sitzun zen der 
Präfecturräthe macht in allen Departements weit größeres 
Auffehen, als man aus den Pariſer Journalen erſehen kann. 
Allgemein erblickt man darin eine der wirkſamſten Maß⸗ 
regeln, die bis jetzt im Intereſſe der Deceutralifation ange⸗ 
ordnet wurden. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 14. Januar. Der Miniſter⸗Präſident 
Herr v. Bis narck Schonhauſen hat den heute 
beginnenden Landtag mit folgender Rede eröffnet: 

„Die Königliche Regierung begrüßt den Landtag 
mit dem lebhaften Wunſche, daß es gelingen moge, 
über die im vorigen Jahre ungelöft gebliebenen Fra, 
gen eine dauernde Verſtändigung herbeizuführen. 
Dieſes Ziel werde erreicht werden, wenn in Auffaſ⸗ 
fung der Steuung der Landesvertretung unſere Wer 
faſſuug als gegebene Grundlage festgehalten wird 
und die geſetzgebenden Gewalten unter gegenſeitiger 
Achtung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte in der For⸗ 
derung der Macht und Wohlfahrt des Vaterlandes 
ihre gemeinſame Nufgabe finden. 

„Die Finanzlage des Landes darf als durchaus 
befriedigend bezeichnet werden. 

„Wie Staatseinnahmen des vorigen Jahres ha, 
ben bei den meiſten Verwaltungszweigen den Voran, 
ſchlag anſehnlich überſtiegen und werden die Weittel 
darbieten, die Staatsausgaben des vorigen Jahres 
einſchließlich aller außerordentlichen Bedürfniffe voll ⸗ 
ſtändig zu decken. Das im Entwurfe des Staats⸗ 
haushaltsetats pro 1862 veranſchlagte Defizit wird 
daher nicht eintreten. 

In Ermangelung eines geſetzlich feſtgeſtelten 
Staatshaushaltsetats pro 1862 hat die Regierung in 
erhöhtem Maße ihr Augenmerk darauf gerichtet, die 
Verwaltung ſparſam zu führen, durfte jedoch nicht 
unterlaſſen, alle zur ordnungsmäßigen Fortführung 
der Verwaltung, zur Erhaltung und Forderung be ; 
ſtehender Staatseinrichtungen und der Candeswohl⸗ 
fahrt nothwendigen Nusgaben zu beſtreiten. Nach 
dem Rechnungsabſchluß wird die Regierung eine 
Worlage über den Staatshaushalt des vorigen Jah ⸗ 
res einbringen und nachträglich die Genehmigung 
beider Häuſer des Landtages zu den geleiſteten us» 
gaben beantragen. 

Der Staatshaushalts⸗Etat pro 1863 wird erneut 
vorgelegt. Die Lenſatze deſſelben find nach inzwiſchen | 
gemachten Erfahrungen anderweit geprüft und in 
einzelnen Poſitionen den Verhältniſſen entſprechend | 
verichtigt. In Folge deſſen konnte das Defizit des 
früheren GEtats.Entwurfs vermindert werden. Die | 
Hoffnung ift wohl begründet, dieſes Defieie erde 1 | 


voll ſtändige HKusgleigung finden. 
den Staatshaushalts-Etat pro 1864 wird die 

Staatsregierung alsbald zur Berathung vorlegen. 

die Regierung wird einen Geſetzentwurf zur Aban⸗ 

derung unb Ergänzung des Geſetzes über die Ver 

pflichtung zum Kriegsbienſte vom 3. September 1814 

vorlegen. Sie hofft, daß die Reorganiſation des Hee⸗ 

res, zu deren Aufrechthaltung die Regierung ſich im 

Intereſſe der Wachtſtellung Preußens einmuthig ver⸗ 

pflichtet erachtet, auch durch die geſetzliche Feſtſtel⸗ 

lung der zu ihrer Durchführung erforderlichen us ; 

gaben nunmehe einen vollſtändigen Abſchluß gewin⸗ 

nen werde. — 

„Die Thronrede erwähnt nun die Vorlagen Be⸗ 
treſfs der bevorſtehenden 60jahrigen Jubelfeier und 
Betreffs der Erweiterung der Marine. 

„Gewerbfleiß und Handel müſſen zwar noch der 
Wortheile der Handelsverträge mit Frankreich ent / 
behren; die Regierung iſt jedoch feſt entſchloſſen, daß 
die Vortheile nicht über den Zeitpunkt hinaus vor. 
enthalten bleiben ſollen, wo Verpflichtungen lösbar 
werden, die gegenwärtig noch der Ausführung jener 
Verträge entgegenſtehen. 

„Die Regierung hofft, Vorlagen wegen neuer 
Eiſen bahnen zu machen, verheißt Geſetzentwürfe zur 
Ergänzung beutfcher Wechſelordnung und über Ge, 
richtsbarkeit der Conſuln. Die Vorberathungen über 
die Gutachten der Provinzialſtande laſſen noch nicht 
überſehen, ob der Geſetzentwurf über die Kreisord 
nung alsbald werde vorgelegt werden konnen. 

„Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
find im Wirgemeinen befriedigend. 

„Es iſt den Bemühungen der Regierung gelun ⸗ 
gen, ihre Politik in Kurheſſen zur Geltung zu bringen 
und dem Kurſtaate Wusfihten auf eine geordnete 
Entwickelung feines Verfaſſungslebens zu gewähren, 
welche auch durch die neueſten Kaſſeler Vorgänge 
nur vorübergehend getrübt werden konnen. Die von 
den deutſchen Bundesregierungen an die Bundesver ; 
ſammlung geſtellten Anträge haben weniger durch 
ihren Inhalt als durch die auf fie angewandte Muse 
legung der Bundesverträge eine prinzipielle Bedeu⸗ 
tung für die Stellung Preußens zum Bundestage er 
langt. Die Regierung iſt auch ihrerſeits von der ue ⸗ 
berzeugung durchdrungen, daß die Bundesverträge, 
wie fie 1815 geſchloſſen, den veränderten Zeitverhält 
niſſen nicht entſprechen. Vor Willem aber iſt fie ſich 
der Pflicht der gewiſſenhaften Beobachtung der be 
ſtehenden Vertrage bewußt und entſchloſſen, die volle 
Gegenſeitigkeit in Erfüllung dieſer Pflicht, als Vor. 
bedingung des Fortbeſtandes ſolcher Verträge, zu be“ 
handeln. g 

„Die Regierung wird von dem ernſten Weſtreben 
geleitet, ein einmüthiges Zuſammenwirken mit den 
Landtags hauſern zu erreichen.“ 
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Danzig, den 14. Januar. 


»[(Stadtverordneten⸗Verſammlung am 13. Jan.] 
Vorſitzender Herr Th. Bischoff. — In der geſtrigen Sitzun g 
wurden nur wenige Angelegenheiten verhandelt. — Die Ne⸗ 
viſion des ſtädtiſchen Leihamts zeigt ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat. — Die geforderten Rückzahlungen von Kiel⸗ und 
Stromgeld, ſo wie ein Erlaß von Realabgaben werden ge⸗ 
nehmigt. — Ebenſo wird die Zahlung des Beitrags der Cem⸗ 
mune Danzig zu den Koſten des letzten Provinziallandtages 
in Höhe von 532 Thlr. bewilligt. — Der Verkauf eincs 
Plaßes hinter dem Grundſtücke Mattenbuden 29 erhält Zus 
ſtimmung; ebenſo die Verpachtung der Fiſchereinutzung in den 
Steegener Gewäſſern und im Bruch am alten Damm in der 
neuen Binnennehrung; der Pächter der letztern hat ſich ver⸗ 
pflichtet, die in dem Bruch vorhandenen Weidenſtubben weg⸗ 
zuſchaffen und denſelben in einen Karpfeuteich auf ſeine Ko⸗ 
ſien umzuwandeln, wenn ihm die Pacht auf 6 Jahre verlän⸗ 
gert würde; die Veiſammlung nahm die Offerte an. — Die 
Commiſſion zur Prüfung der Koſtenrechnung für Anfertigung 
der Unwählerliſten zu den Wahlen der Abgeordneten im Jahre 
1862 beantragt: der Rechnung von 676 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
die Decharge zu ertheilen und für die nach Abzug der am 
25. März v. J. dafür ſchon bewilligten 400 Thlr. noch ver- 
bleibenden 276 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. die Bewilligung aus zu⸗ 
ſprechen. Als Gratificution ſollen für die hierbei gehabte au⸗ 
ßerordentliche Mühwaltung dem Hrn. Secretair Taube 50 Thlr. 
bewilligt werden. Beide Anträge genehmigt die Verſammlung.— 
— Bei Gelegenheit der Vorlegung des Betriebs. Berichts 
der Gasanſtalt erinnert Hr. C. Steimmig daran, daß die 
Verſammlung noch immer eine Vorlage über die Beſtimmung 
des Gaspreiſes erwarte und wünſcht eine Beſchleunigungzder⸗ 
ſelben. — Die Commiſſion, welche Vorſchläge zur Beſetzung 
der ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſionen übergiebt, hat 
zugleich der Aufforderung der Verſammlung gemäß, in Er⸗ 
wägung gezogen, ob es zweckmäßig wäre, einzelne der beſte⸗ 
enden Deputationen ausfallen zu laſſen. Die Commiſſion 
eantragt, die Zahl der beſtehenden Deputationen unver⸗ 
ändert zu belaſſeu. Herr Dr. Kirchner ſchlägt vor, den 
Turnrath zu ſtreichen, da derſelbe keine auch nur einiger⸗ 
maßen erhebliche Thätigkeit entwickeln könne. So weit das 
Turnen Sache der Schulen ſei, müſſen alle daſſelbe betreffen⸗ 
den Anträge und Vorlagen doch ſchließlich an die Schuldepu⸗ 
tation gehen, und habe der Turnrath keine Stimme darin. 
Die Thätigkeit deſſelben bleibe alſo auf die Aus führung des 
Turnfeſtes beſchränkt und zu dieſem Zweck ſei die Conſtitui⸗ 
rung eines beſondern Turnraths nicht nöthig. Hr. Dr. Boes⸗ 
czermeny weiſt darauf hin, daß es natürlich ſei, daß alle 
das Turnen als Unterrichtsobject betreffenden Beſtimmungen 
lediglich vom Provinzial⸗Schul⸗Collegium und von den die 
Anordnungen deſſelben ausführenden Schuldirectoren getrof⸗ 
fen würden und daß dem Turnrath nur die Externa übrig 
blieben. Nachdem auch Herr Dr. Piwko den Antrag des 
Herrn Dr. Kirchner befürwortet, wird derſelbe angenom⸗ 


men und ſomit eine Wahl von Mitgliedern für den Turn⸗ 


rath nicht ſtatifinden. Ferner ſtellen die Herren Stoboy 
“u Damme Tan Antrag, eine Wahl von zwei Mit- 
gliedern für das Bibliothek ⸗Curatorium vorzunehmen. — 

ie letzte Wahl zweier Mitglieder für das Bibliothet⸗Cura- 
torium ſei im Jahre 1857 und zwar auf 5 Jahre vorgenom⸗ 
men. Indeß ſei die definitive Conſtitution des Curatoriums 
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vorzunehmen, wird genehmigt. — Schließlich erſucht 
der Herr Vorſitzende die Beke in W 
auch die Wahl eines zweiten Stellvertretenden des Vorſtehers 
vorzunehmen, da Herr Röpell zur Eröffnung des Landtags 
nach Berlin abgereiſt jei und wahrſcheinlich längere Zeit dort 
verbleiben werde. Es wird Herr Geh. Rath Jebens in 
Vorſchlag gebracht und ſell die Wahl in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung vorgenommen werden. 


— Der „G. G.“ ſchreibt: In der Angelegenheit wegen 
Herſtellung einer directen Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen 
Warſchau und der Oſtſee haben ſich bisher bekanntlich zwei 
Projecte Concurrenz gemacht, nämlich das Project der direc⸗ 
ten Warſchau⸗Danziger Linie über Welawka, Roſenberg nach 
Marienburg und das Project der Warſchau⸗Elbinger Linie 
über Mlawka, Oſterode nach Güldenboden. Die Warſchau⸗ 
Danziger Linie genoß den Vorzug, die Zuſtimmung des für 
die polniſche Strecke „Warſchau⸗Mlawka“ beſtehenden Comi⸗ 
tes für ſich zu haben, ein Umſtand von der größten Wichtig⸗ 
keit, da von der Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Comités 
das Zustandekommen der qu. Bahnverbindung überhaupt ab⸗ 
hängig iſt. Um nun das polniſche Comité für ſich zu gewin⸗ 
nen, hat ſich das Comité für die Mlawka⸗Güldenbodener 
Linie durch feinen Vorſitzenden Hrn. Geygmer in Elbing, 
an den Grafen Kraſinski in Warſchau, Vorſitzenden des 
polniſchen Comités, gewandt und die Vorzüge der Verbin⸗ 
dung über Mlawka, Oſterode auf Güldenboden vor ſeder an⸗ 
deren Bahnlinie hervorzuheben geſucht. Das Warſchauer 
Comité hat jedoch hierauf an Hrn. Geysmer die Erwiderung 
gelangen laſſen, daß ſeine Intentionen lediglich auf die Her⸗ 
ſtellung der directeſten Verbindung zwiſchen Warſchau und Dan⸗ 
zig, als den Handelsintereſſen Polens am Meiſten entſprechend, 
gerichtet ſeien und daher eine Mitwirkung des polniſchen Cor 
mitées zu Gunſten einer anderen Linie nicht in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden könne. Dabei iſt Hrn. Geysmer gleichzeitig 
freigeſtellt worden, zu der zwiſchen dem Grafen Kraſinski und 
A. Donath⸗Jllowo, dem Vorſitzenden des Comites für die 
Danziger Linie, auf den 15. d. Mts. verabredeten Conferenz 
zu Warſchau zu erſcheinen, um von dem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte der Angelegenheit Kenntniß zu nehmen und ſich zu⸗ 
leich über die Gründe zu informiren, welche polniſcherſeits 
fur das Feſthalten an der directen Warſchau⸗Danziger Linie 
als maßgebend betrachtet werden. 


Was den gegenwärtigen Stand der Sache betrifft, ſo 
find die Vorarbeiten auf der polniſchen Strecke Warſchau⸗ 
Mlawka ſo rührig betrieben worden, daß ſie aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſchon in dieſem Frühjahre ihrer Vollendung ent⸗ 
gegengehen. Preußiſcherſeits hat bisher weder das Comité 
Ur die Danziger, noch das für die Elbinger Linie die Aus⸗ 
fülbrung der Vorarbeiten wirklich in Angriff genommen, noch 
auch die erforderliche Autoriſation der Central» Behörden in 
Berlin zu ſolchem Vorgehen erlangt. Die Mittel zur Aus⸗ 
führung derſelben ſind für beide Linien durch Bewilligungen 
der betheiligten Kreiſe und Privatzeichnungen ſicher geſtellt 
und zwar für die directe Warſchau⸗ Danziger Linie in einem 
den wirklichen Bedarf weit Überſteigendem taße, jo daß eine 


2 
4 
Rückvertheilung des überſchießenden Bedarfs erforderlich wer⸗ 
den wird. Alsbald nach der Warſchauer Conferenz wird eine 
Deputation des Comités für die Warſchau⸗Danziger Linie, 
beſtezend aus dem Vorſitzenden Hrn. Donath⸗Illowo, dem 
Grafen Dohna⸗Finkenſtein, Landrath v. Brünneck-⸗Belſchwitz, 
Landrath Grafen Rittberg zu Stuhm und Kaufmann Biſchoff 
zu Danzig ſich nach Berlin begeben, um die Genehmigung 
zu den Vorarbeiten bei dem Kgl. Handelsminiſterium einzu⸗ 
holen und mit Ausführung derſerben bei beginnendem Früh⸗ 
jahre ſofort zu beginnen. 

Herr Bogumil Goltz hielt geſtern vor einer ſehr 
zahlreichen Zuhörerſchaft feinen erſten Vortrag (Humoriſtiſche 
Skizzen aus dem Leben des Volkes und der Gebildeten). 
Ueber den Erfolg deſſelben iſt nur eine Stimme; er war von 
zündender Wirkung. Wir kommen darauf zurück. (Der 
nächſte Vortrag findet Freitag Abend ſtatt. 

* Heute Morgen um 6 Uhr iſt ein Commando, beſtehend 
aus 1 Offizier, 30 Mann Ae und 6 Huſaren, nach 
Straſchein abgegangen, um weiteren Exceſſen, welche geſtern 
und vorgeſtern von dortigen Chauſſee-Arbeitern verübt wor⸗ 
den find, vorzubeugen. Die Veraulaſſung zu dieſen Exceſſen 
hat die Herunterſetzung des Arbeitslohnes gegeben, zu wel⸗ 
cher ſich der Entrepencur veranlaßt geſehen hat. Der Land⸗ 
rathsamtsverweſer Regierungsaſſeſſor Siehr uud der Polizei⸗ 
rath Niederſtetter hatten ſich auch nach Straſchin begeben, 
fanden jedoch keinerlei Veraulaſſung zu irgend einem polizei⸗ 
lichen Einſchreiten. Nachdem von ihnen den in einer Anzahl 
von ca. 60 Mann verſammelten Arbeitern die geſetzlichen Be⸗ 
stimmungen bekannt gemacht waren, gingen die Yegieren ruhig 
auseinander. Die Abberufung des Militär- Commandos von 
Straſchin wird vorausſichtlich noch im Laufe des heutigen 
Tages erfolgen. Wir theilen dieſen Sachverhalt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle mit, um etwaigen übertriebenen Gerüchten 
vorzubeugen. — Ebenſo find wir in den Stand geſeßzt, das 
Gerücht, daß vorgeſtern ein Meuſch auf der Chauſſee zwiſchen 
St. Albrecht und Prauſt erſchlagen ſei, zu dementtren. Nach 
der Ertlärung des Dr. Wiedemann in Prauſt iſt derſelbe 
am Lungenſchlage verſtorben. 

Elbing, 12. Januar. (N. E. A.) Von der Staats“ 
regierung iſt an die Communalverwaltung die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob die Finanzlage der Stadt bereits die Uebernahme 
der ſachlichen Koſten für die Polizeiverwaltung geſtattet. Auch 
ſoll die Abſicht ausgeſprochen ſein, die Polizei wieder zu einer 
ſtädtiſchen zu machen. . 

— Aus Juſterburg, 11. Januar, ſchreibt man der 
„BL. Z.“: Vor einiger Beit iſt von hier aus an das Ge⸗ 
neral⸗ Commando eine von „mehreren älteren Officieren, die 
auf Erfordern auch ihren Namen nennen könnten“, unter⸗ 
zeichnete Eingabe abgegangen, in welcher daſſelbe gebeten 
wurde, doch dahin zu wirken, daß die gerichtliche Haft des 
Redacteurs Pagen ſchärfer und jtrenger gehandhabt werde. 
Denn jo lange derſelbe vom Geſängniß aus mit ſeinen Freun⸗ 
den correſpondiren, ja ſogar die Redaction ſeiner Zeitung fort⸗ 
führen könne, jo lange in feinem Zimmer ganze Batterien 
von Flaſchen (beiläufig gejagt, Bitterwaſſer) aufgeftellt ſeien, 
jei nicht an eine Nachgiebigkeit deſſelben zu denken. Die 
Unterzeichner machen in der Eingabe den Vorſchlag, daß min⸗ 
deſteus täglich einmal der Offizier du jour die Zelle des Ge⸗ 
fangenen zu revidiren habe, um ſich von der Art der Haft zu 
überzeugen. Dieſe Eingabe iſt auch an das hieſige Kreisge⸗ 
richt gelangt, welches dieſelbe natürlich als ein 
Document zu den Acten genommen hat, ohne indeſſen dem 
Wunſche der naiven Petenten Folge zu geben. . 
worrenheit der Begriffe gehört aber dazu, eine 
abzufaſſen und abzuſchicken! 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Jonuar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Cre 


. Letzt. Era, 

Roggen unverändert, I Preuß. Rentenbr. 997 99 
loco. 465 467 955 Weſtpr. Pfdbr. 884 88% 
N 465 4574 do. do., — 99 
Iruhjahe ... 45% 5 Danziger Privatbl, 106 | — 
Spiritus Jan... „14% 14%] Oitpr. Pfandbriefe 883 88; 


Rüböl Jan. . . 14% 
Staatsſchuldſcheine 89% 
3 5 5x. Anleihe 102 
5% 5%, Pr.⸗Anl. 


18% [Oeſtr. Credit⸗Actien 100%) 100g 
89% Nationale 724 725 
102 er Banknoten. 90 907 
107 [ Wechſele. London — 6. 207 
Fondsbörſe feſter. 
dis ah lt 13. Januar. Getretdemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts feſt, jedoch ruhig. — Rog gen loco 
feſt, ab Oſtſee bei beſchränktem Angebot unverändert. — Oel 
loco 31%, Mai 31, October 30. — Kaffee unverändert, 
jedoch ruhig. — Zink, 1000 C. loco bis ultimo März 
113%, 2000 C. Frühlahr 1108. N 
London, 13. Januar. Silber 61%. — Bedeckter Him⸗ 
mel. — Conſols 92%. 1% Spanier 46. Mexikauer 31%. 
Sardinier 82. 5% Ruſſen 98. Neue Ruſſen 95%, — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 % 6% A Wien 11 Fl. 65 Kr. 
Liverpool, 13. Januar. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag; Preiſe beſtändiger, aber ungefähr . niedriger. 
Paris, den 13. Januar. 3 Rente 70, 10. 4½ 2 
Rente 98, 30. Italieniſche 5 J Rente 69, 75. 3% Spa⸗ 
nier 49%. 1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 515,00. Credit mob.⸗Actien 1140, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 598, 75. 
Produtteumarkte. 
Danzig, den 14. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128/9 
—130/31—132/4 8 nach Qual. 79 81% —82/34—85/88 % 
—89 90/91, %; erbinät und dunkelbunt 120/3—125/8:308 
von 69/70,73— 75/77 4,80 Au | 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½% — 52 Yu Year 1258. 
Erbſen von 49/50 —51/52½ 4 
Gerſte kleine 103/5—10 7/1104 von 35/37 38/3940 u 
do. große 106 8110/12/15 von 37/39 40/41/43 Gu 
Hafer von 24,2526 ½% Fu 
Spiritus 14¼½ . e 8000 4 Tralles. 
5 Wetter: feucht und trübe. Wind: 


Der heutige Weizenmarkt befand ſich in flauer Stim⸗ 
mung, Verkäufer mußte nachgeben und 5 für gute Quali- 
tät, 5 bis 10 für Mittel- und abfallende Waare weniger 
als geſtern nehmen. Verkauft ſind 100 Laſten Weizen, be⸗ 
zahlt für 126 74 roth F 485, 124 54 bunt 480, 490, 
126 74d hellfarbig E 505, 128/98 desgl. 510, 515, 1301 
A gut bunt 525, 130 14 hellbunt 530, 132,34 desgl. 
A 532 ½, 1304 hochbunt 537 % 132/3, 1338 fein hoch⸗ 
bunt 2. 542%, Alles 7 858. — Roggen J 318, 321 


ſchebbares Juni » Juli 


Ver⸗ 
ſolche Ein gabe 


Yr 1258. — Weiße Erbſen 2 303, 307%, 312, 315.— 


Spiritus 14 Re. Sa Mir 

Elbing, 13. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thauwetter. 
Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide find etwas ſtär⸗ 
ker geworden, die Preiſe haben ſich für ſämmtliche Gat⸗ 
tungen mit Ausnahme von dunklem und leichten Roggen, 
mit dem es etwas matter iſt, vollkommen behauptet. — Be⸗ 
zahlt iſt: Weizen hochbunt 125-1328 77/7988 Fu, bunt 124 
— 130 fl 74/76 — 81/82 , roth 123 — 130 8 72/74 — 
81,82 Ge, abfallender 118 — 124 8 64/66 — 71/73 u 

Roggen 120 — 1268 50 — 53½% . — Gerſte große 
103 — 116 35 — 43 F, kleine 100 — 110 8 33 — 38 
Ge — Hafer 70 — 80 f 22 — 25 F — Erbſen, weiße 
Ko 49 — 51 F, Futter» 45 — 48 S, graue 45 — 55 
Hr grüne große 50 — 56 , kleine grüne 48 — 51 Yu 
— ohnen 48—50 % — Wicken 31—38 . — Spiritus 
14 bis ½ t. d 8000 . 

Königsberg, 13. Jan. (K. H. Z.) Wind: O. ＋ 0. 
Weizen ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 123 — 28 f 
75—82 Gr, bunter 123 125 f 7375 u, rother 1268 
75 S bez. — Roggen behauptet, loco 119 — 120 — 121 
— 1268 50½—51½ 54 %½ . bez.; Termine feſt, 80 A 
dur Frühjahr 55 u Br., 54 9% G., 1208 r Mai⸗Juni 
54 m Br., 53 . Gd. — Gerſte behauptet, große 107 — 
112 37 — 42 u, kleine 97107 K 33—38 Sr bez. — 


Frühjahr 26 n Br., 24 ½% e Gd, Mai 25 ½ Gr 
Br., 24½ Gu Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 
50 — 53 , graue 58 60 , grüne 56 % bez. — 
Bohnen 47—54 Ga bez. — Wicken 32 % bez. — Lein⸗ 
ſaat geſchäftslos, feine 110 — 118 8 80 — 95 F, mittel 
104 - 112 4 6580 % Br. — Kleeſaat, rothe 5—17 


loco 45 ½ — % &. 
Fruhjahr und Mai- Juni 45%, 46 Ag bez., 45% 


Handel. — Erbſen loco 43 ½ — 45 Rg bi 


rania 108 bez. 
Berlin, den 13. Januar. Wind: NW. Barometer: 
284. Thermometer: früh 2° . Witterung: trübe. — 
Weizen % 25 Scheffel loco 62 — 72 . — Roggen 
dr 2000 U loco 46%, 47 ., do. Januar 46, Yu 
Ag. bez. und Gd., 46%. . Br., Jan. » Febr. 46 9%, ½ 
bez., Br. und Gd., Febr.⸗März 46% d bez., Früh 
46, 45% Ag. bez. und Br., 45% . Gd., Diai» Juni 46 
Ag bez. und Br., 45% g. Gd., Juni - Juli 46 ½ . bez. 
— Gerſte Jar 25 Schefſel große 32 — 38 . — Hafer 
loco 21 — 24 , Jar 1200 4 Jan. 22% . Ag; nomi 
Jan. ⸗ Febr. 22% 3 nominell, Frühl. 22% Hg bez., 
Juni 23 %. Br., Juni Juli 23% Br.. — N 
Jar 100 Plund ohne Faß leco 15 . Br., Januar 14% 
A bez. und Gd., 14% . Br., Yan. Feb. 14% & bez. 
und Br., 14% g. Gd., Febr.⸗März 14½ & bez., 
April⸗ Mai 14%, /, A. bez. und Gd., 14 ½ . Br., 
Mai » Juni 14% RG bez. — Spiritus 7 8000 % loco 
ohne Faß 14%, a Ag bez., Jan. 14%, % . bez. und 
God., 14% . Br., Yun.» Febr. do., Febr.⸗März 14%, 
% Ng. bez. und Gd., 14% 34 Br., April» Mai 15%, 
%% Ag. bez. und Gd., 15 Ag Br., Mai- Juni 15%, Aa 
* bez. und Go., 15% . Br., Juni ⸗Juli 15%, % AL 
bez. und Gd., 15% 34 Br., Juli-Auguſt 16%, 16 & bez. 
— Mehl. Wir notiren Weizeumehl Nr. O. 4 ½ —4% 
Ag, Nr. 0. und 1. 4%½ — 4½ ., Reggeumehl Nr. 
0. 3% — 3% . Nr. C. und 1. 3½ I 
f Viehmarkt. 1 
Berlin, 12. Januar. (B.- u. H. -Z.) Auf heutigen 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 919 Ochſen, 2500 Hammel, 
3549 Schweine, 636 Kälber. Der Handel mit ſämmt⸗ 
lichen Viehgattungen ging heute ſehrzläſſig und mußten die 
Preiſe ermäßigt werden, namentlich traf die Schweine eine 
ſtarke Reduction und galten gegen vorige Woche das Paar 
4 weniger. > 
Wiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 14. Jauuar 1863. Wind: Süd. N 
Angekommen: W. Silverwood, Pacific (S D.), Swine⸗ 
8 Ballaſt. 5 Php, O Dr ; 
elt: J. „Queen Victoria, Dublin, Holz. 
eſegel Nichte in Sicht „ „Holz 
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Verantwortlicher Redactenr 5. Nickert in Danzig. 


Weteorologiſche Beobachtungen. 


Mai⸗ 
üböl 


em Therm im dn; 
e ee * 
8 5 Jar-Lin. Freien. un 
13, 3 339% % f L Det. still; dicker Ne bel. 
110 3 339,27 1,3 Südl. ſchwach; do. 
12 339,35 | 18 JS. mäßig: Nebel. 


Hafer matt, loco 74 — 77 4 22 — 25 n bez, 50 f er . 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


I. Zus 
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; * 
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Berliner Börse vom 13. Januar 1863. 


Dividende pro 1861. E 
riedr.⸗Wilh. 3 4 
3 


| th | Preußiſche Fonds. 


Kur- u. N.⸗Rentbr.4 100 bz 


Wechſel⸗Cours vom 13 Jan. 


N Oberſchl. Litt. A. u. C. 71434) 16355 Wiüige Aal. 10% 8 pom, Nentbr.“ 99 5 imfferdam für; T 141 55 
ende pro 1801. E . Litt. A. u. C. e . 2 . % bz \ 
Aachen⸗Duſſeldorf 5 37/907 © 5 Litt. B. 15 33] 143 — Sraatsant 1859 5 10 5 Hence Rentbr. 4 99% bz do. 2 Mon. 4 1434 bz 
Aachen, Maftricht 4342 bz Deſter.⸗Frz.-Staatob. 67,5 138 B Staats aul. 50%2 | 994 8 Schleſiſche 100% 8 Hamburg kurz 4 152% 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/98 bz Oppeln: arnowitz 463 5 „ 55, 102 65 die Fond. do. 2 Mon 41514 ö 
Bergiſch⸗Märk. A. ch Ser ehe.) 5 14 101 80 N. 1880 4 10 8 a den. e e N > oe 
. * — 1 8 0 A 0 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 146% bz . 5 4 105 8 1 5 do. 185304 99% 3 nr ik = 1 bz Wien Oeſter. W. 8 5 875 bi 
n 6 41204 © Rhein⸗Nahebahn 0 33% bz Staats⸗Schulde 3 39% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 81%—% b 0 u . 2 M. 5 | 874,5 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. * 4 1881921 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 3% 33 96 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 33129 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 823 8 um u 2 Mon. 3 56 24 
Berlin- Stettin 7% 186 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5. 1193—119 bz (Kur- u. N. Schld. 33 89 8 do. ar 2 fein feetziis z Lage 4897 8 
Böhm. Weſtbahn — 151 73% ben Stargard⸗Poſen 4 33108 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4103 bz Inſt. b. Stg. 5. A. 5 | 92% bz — Don, 4 995 bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 67 4 137 bz Defterr. Südbahn 05 5 1593 bz do. do. 33/90 bz do. do. 6. Anl. (5 984 © — — a. M. 2 M. 23 56 26 
Brieg. Neiße 3.4.84 03 Thftringer 6% 15 126 bz Börſenh.⸗Aul. 5 104% bz Nuſſ.-engl. Anl. 5 965 G 3 Woch. 4 | 994 bz 
Cöln⸗Minden 127330180 bz u G Bank: und Ind —— (Kur- u. N. Pfdbr. 31 924 bz Neue do. do. 3 613 b > Di Mon. [41994 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.)) 0 4 | 65% bz a uduſtrie⸗Papiere. do. neue 4 102 bz Neueſte de. de. 43 923 0 Warſchau 8 Tage 5 90 5 
25 Stamm-⸗Pr. 8 A a G ren. Bunt. A een ee 41 5 Big Pfobr. 133) 884 © 3 1. N 95 bz Bremen 8 Tage 3 109 bz 
o. o. B Preu ank⸗ Antheile * 125 0. 4 | 998 b uff. Bin, „O. 8 G 
gubreigsh.-Berbah 8 4 141 8 Set. d. hen | 51] 116 Penmerſhe 3 92 b Gerl. J. A. 300 fl 5 95 f | Bold e e 
Mag deb.⸗Halberſtadt 15 4 2905 bz om. R. Privatbank 54%, 98 G do. 4 11004 G do. L. B. 200 Fl.— 24 5 Fr. Bim. R. 99% bz Louisd or 110 B 
Magdeburg Leipzig 17 4 251 8 anzig 6 4106 bz Poſenſche 4 1034 © Bohr. n. in S⸗R. 4 | 904 G -ohne R. 9930 Sovrgs. 6.21 
ane ittenb. 1 4 6b bz u Königsberg 54 400 G do. neue 33 987 G Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 935 G Deſt.-öſtr. W. 8- f b Goldkron. 9.6 bz 
1595 3. Ludwigshafen 4.1129 bz ofen 54414 | 981 8 do, do. 4 97, ez Hamb. St. Pr.⸗A.— — — Pol. Ben. 304638 Sade 16058 
Mecklenburger 2 4 | 66% et- 66 bz [Magdeburg 4 94 G Schleſiſche 37 — — Kurheſſ. 40 Thlr. —- 57 8 ollars 1 11 Silber 30 G 
Muünſter⸗Hammer — 4 890 G Disc.-Comm.⸗Antheill 6 4 | 994 oz Weſtpreuß. 31 887 8 N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% 8 Napo. 5.105 bz 
Niedeeſchl.⸗Märk. ' — 4,98 bz Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 994 bz u © do. neue 4994 bz Deſſauer Pr.⸗A. 33 107K B 
Niederichl. Zweiababn 14 |4 | 744 Pz Oeſterreich % 15 | 100x465 u G] do. neue 4 983 bz Schwd 10 Tbl. -L. 10 
— RL 7 
ag eee ge | reisherabſetzung 1 Beachtenswerth für Fußleideude !! 
ö 2 5 * krank Ballen, eingewachſen: Nagel, Hautſchwielen, Fußſch wa 
Ae dene der beſten Büch er! Hühneraugen, Die ine au 1 vie ia le, mes 0 rated. ng 
v7. . & * empfeble ich mein probated Hühneraugen Pflaster, welches auch ohne fremde Hilfe die Hühner 
— mm meer 80 Concurrenz Spottpreiſen! augen gänzlich bejeitigt. Ferne eine Umwerſal⸗Froſtſalbe zur Heilung jedes Froſtübels zu 5 


„Ebdiktal⸗Citation. 

Der ehemalige Kaufmann Carl Kräuter, 
zuletzt in Dt.⸗E lau, iſt von dem Schneidermeiſter 
W. Arndt zu Königsberg i Pr. aus dem Schuld⸗ 
cheine vom 1. Januar 1862 auf Zahlung von 

6 Thalern 5 Sgr. Darlehn nebſt 5 vom Hun⸗ 
dert Verzugszinſen ſeit dem 1. April 1862 belangt 
und wird hierdurch auf 

den 28. 1 Mittags 
2 


71 5 
45 Beantwortung dieſer Klage öffenttich vorgela⸗ 

en, widrigen Falles der Klagevortrag als zuge⸗ 
ſtanden angenommen und danach, was Rechtens, 
erkannt werden wird. 
Dt.⸗Eylau, den 14. December 1862. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 23. September 1862, 

Das den Carl und Caroline geb. Drie ft 
Koenig'ſchen Eheleuten gehörige, im Thorner 
Kreiſe gelegene Rittergut Skludzewo mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorwerks Gniasdowo, landschaftlich ab⸗ 
folge der net Oypothelenfitehn dad Bender 
Y } 4 
en in dem id Buran einzuſehenden Sr, 


; Mittags 12 Uhr, : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Win Lung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem ubhaſtations⸗Ge⸗ 
richte an ſumelden. 7294 


Den billigfien, ſchnellſten und ſicherſlen Un⸗ 
terricht in der franzöſiſchen Sprache, ohne 
f Lehrer, binnen 6 Monaten, 

ertheilt nach neueſter, leichtfaßlichſter Methode 

und zugleich in unterhaltender Weiſe 


Deutch ranzöfihe 


Unterrichts- Zeitung, 


Redacteur C. Reher, am Hospice francais 
weſche in 26 woͤchentlichen Nummern mit voll: 
deutsch fran sf. 5 franzsſiſe 
eutſch⸗franzsſiſchen und franz . 

deutſchen Wörterbuch 
als Gratis-Beilage und mit Prämien erſcheint. 
— Wöchentliche Zuſendungen einer Nummer 
ranco. — Vorkenntniſſe durchaus nicht erforder⸗ 
lich. — Die elegante Ausſprache iſt deutlich an⸗ 
Rehden, — Anleitung zur franzöſiſchen Cor 
reſpondenz. — Geſpräche, Anecdoten, Gedichte, 
Rätbſel, jo wie franzöſiſche Muſterbriefe, liefern 
— den Lehrſtoff wie eine ſpannen de Unter⸗ 
ung. 

Das Abonnement kann täglich, | owohl unter 
9 75 Adreſſe wie anonym, neu beginnen und 
eträgt: 

für einen Monat (4 Nummern) 1 


für ſechs Monate oder den voll⸗ pränu⸗ 
ſtändigen Lehrgang mit allen merando. 
Beilagen 


Proſpecte gratis. Beſeludgen and franco 


zu richten an 
. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 
Für Danzig und Umgegend werden 
Abonnements in der Exped. dieſer Zeitung an« 


genommen und Proſpecte verabfolgt. 1774] 


Ein in der Stadt Graudenz an einer leb⸗ 
arten Straße belegenes Grundſtück, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein Material, Skant:, 
Rohproducten⸗, jo wie auch Getreide⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben worden, mit 
ſehr großem Hofraum, 
Speicher, 2 Stock hoch, gut gebaut, ſoll Familien⸗ 
verhaltniſſe wegen unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſogleich aus freier Hand verkauft 
werden. eſchafts kann 


Die Uebergabe des 
nach Belieben des Käufers ‚Hattfinden, Voll⸗ 
vortofr. Anfrage 


ſtändige Auskunft ertheilt au 
[8116] A. Hecht in Graudenz. 


Billard bälle in verſchiedenen Grö⸗ 


ßen zu den allerbil⸗ 
liaſten Preiſen. G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopenga e 


ale 51. a 
lte Bälle werden in Zahlung angenommen. 


| 


| 


FF 85 


3 Remiſen, Getreide⸗ 


arantie für neu, complet und fehlerfrei. 
Flygare Carlens Romane. Schöne 
deutſche Ausgabe in 130 Bon, nur 5 Thlr.! 
Jugend- Album auf 1862 mit feinen Stahl⸗ 
ſtichen, ſauber gebon., nur 15 Sgr. ! | Frau v. 
use Romane, 12 Bde., 4% Tolr. Das 
Uuſtrirte Buch der Natur von Roßmäßler, 
Brehm, Bromme, Schmidlin ꝛc, mit vielen Il⸗ 
Iuftrationen, nur 15 Sgr. Maleriſche Na⸗ 
turgeſchichte der drei Reiche, 750 Seiten Text 
mit 350 ſauber color. Kpfen., 1861, Prachtbd. 
45 Sgr. Dr. Morel, das Geheimniß der 
eugung, 1 Tolr. Dr. Warſton, die Hei⸗ 
ung geheimer Krankheiten und felbft- 
verſchuldeter Schwächen, 2 Bochn., 18 Sgr. 
Die Hamburgiſche Proſtitution und 
Freudenmädchen, 12 Bochn. 2 Thlr. Juu⸗ 
ſtrat. hiezu 3 Tolr. Göthe's Gedichte. Pracht⸗ 
bo., 24 Sgr. Deutſchlands techniſche Pflan⸗ 
zen, Ato. mit viel. prachtv. color. Kpfrn., 22% 
Sgr. Taſchenbuch der Liebe u. Freund“ 
ſchaft ꝛc. von Schütze und Haug, o Bde., m. 
50 Stahlſt., gebd. m. Goldſchn. u. Futteral, 
Lonpr. 8 Thlr., nur 26 Sgr. Schiller 's jämmtl. 
Werke, gr. Cottaſche Prachtaus abe, mit den ber 
rühmt. Kaulbach'ſchen Stahlſt., in ſehr eleg. 
reich m. Gold verzierten Einbänden, nur 6 Thir. 
Göthe's ſämmtliche Werke, gr. Cotta'ſche 
Prachtausgabe, mit den meiſterhaften Kaulbach⸗ 
ſchen Stahlſti en, eleg. nur 11 Thlr. 28 5 


5 
Werke 


ſtichen, 
3 Thlr. 25 Sgr. Walter Scott's Romane, 
175 Bde., 55 Thlr. Fredr. Bremer's Werke, 
106 Bde., 5 Thlr. Brennglas, humoriſtiſch⸗ 
komiſche 1001 Nacht, gr. 8., Velinpapier, 12 
Sar, Münchner fliegende Blätter, 2 Quart⸗ 
bde., mit 800 der anerkannt keiten humoriſt. 
Bilder, 52 Sgr. Zimmermann's Phyſik mit 
100 Abbildungen, 24 Sgr. Regnault, Chemie 
für Laien, mit 140 Aboildgn., 18 Sgr. Ho⸗ 
garth's ſämmtl. Zeichnungen, große vollſtän⸗ 
digſte Ausgabe mit ca. 100 Kpfrtfln. und den 
berühmten Lichtenberg'ſchen Eiklärungen, eleg. 
44 Thlr. British Poets, the classical des 19, 
Fehn (engliſch) vorzügliche Sammlung, 800 
eiten, größtes 8., Ladnpr. 4 Thlr., nur 42 
Sgr. Tegner's Fritbjofſage, veutihe Pracht⸗ 
ausgabe, 12 Sgr. Memoiren der Berliner 
Demi Monde, 6 Bde., 1 Thlr. P. de Kock, 
Guſtav der Bonvivant. mit Kupfern, 15 Sgr. 
Chronique scandaleuse, 5 Bde., 1 Thlr. Gem: 
men, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 
2 Thlr. Boeaeecio's Decameron, 24 Sgr. Das 
neue Decameron (v. Verf. d. Gemmen) ſehr 
pikant, 1 Tolr. Denkwürpigkeiten des Hrn. v. 
„2 Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 2 Bde., m. — 
pfrn. (ſtatt 3 — 4 Louisd'or) nur 3 Thlr. 
Galante Abenteuer ꝛc, mit verfiegelten Illu⸗ 
ſtr. 1 Thlr. Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde., 
2 Thlr. 25 Sar. Die Geheimniſſe von Ber: 
lin, 12 Bde., 45 Sgr. Die neue Jobſiade 
A Ga. bumotiſt. Buch) 356 Seiten m. Kpfrn. 
12 Sgr. Mädlers populaire Aſtronomie mit 
vollſt. Himmels⸗Atlas, neue Aus., 45 Sgr. 
Bibliothek hiſtoriſcher Romane der vorzüg⸗ 
lichſten deutſchen Schriftſteller, 20 Octav Bände. 
Ladenpreis 22 Thlr., nur 48 Sgr. ! !! 
Gratis außer den bekannten werthvol⸗ 
len Zugaben' zur Deckung des 
erhält geringen Portos bei Beſtellun⸗ 
Jeder, gen von 5 und 10 Thlr. noch 
neue Werke von Gerſtäcker und 
Mühlbach und neue illuſtrirte 
P Romane gratis. 358 
Sigmund Simon, in Hamburg, 
een Bursiah, 
Ein Reitpferd, dunkelbraune Stute, militair⸗ 


m, iſt zu verkaufen. Näheres Woll⸗ 
ebenda 10 1 Treppe e [8338] 
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und 10 Sgr. 


Zur Nachricht. 

Ein Hauslehrer, welcher Theelogie und Philo⸗ 
gie ſtubirt hat, für die mittleren Klaſſen eines 
Gymnaſti ober einer Realſchule erſten Ranges 
vorbereitet, im Flügelipiel ſehr tüchtig iſt, der 
ferner nach einer leichtfaßlichen Methode unter⸗ 
richtet und über ſeine Leiſtungen in Sprachen, 
Wiſſenſchaft und Muſik vorzügliche und ſehr 
empfehlenswerte Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht zum 1. Lcpril d. J. bei iner gebildeten, 
chriſtlichen Famuie oder auch bei einem Private 
verbande von mehreren Familien gebildeter 
Stände ein gutes Engagement als Hauslehrer 

Adreſſen mit Angabe des Ho: orars und der 
ſonſtigen nähern Bedingungen nimmt zur bal⸗ 
digen Weiterbeförderung frankirt entgegen 


L. G. Homann, 


Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 19. 


0 
Niederlage 
aufgezeichneter u. angefangener Weißſlickereien 
ie LE U 5 - 
A. Reimann in Berlin. 

Durch neue Sendung iſt das Lager in ſtets 
neuen Muſtern auf das reichhaltigſte ſortirt u. 
empfehle ich vorzüglich Kragen in feinſtem Stoff, 
Tüll und Piquédecken, Unterrocksborten u. ſ. w. 


Aufträge in Weißftickerei werden 
aufs Sauberſte jederzeit ausgeführt. 


13325] 2. M Rocking, gogmartı 24 


2—300 Morgen Kiefern⸗Bauholz, 171 M. von 
Danzig, an der Chauſſee, im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen. Anmeldungen abzug unter Chiffre G. C. 
3306 in der Expedition dieſer Zig. 


Vorzüglich guten Lata- 
kia erhielt und empüehlt 

F. Büttner, Jopeng. 26. 
Cigaretten von Elechei & 


Comp. in Constantinopel 
erhielt und empfiehlt 


F. Büttner, Jopeng. 26. 


Sbm⸗ und Ankergebinde am lieb- 
ten von Aheinwein, werden in jeder 
beliebigen Quantität zu kaufen geſucht, 
B 28. [3322] 
Stärkeſyrup zu haben bei 
Carl H. Zimmermann, Danzig. 
Friſche Nübkuchen 


empfiehlt billigſt, frei den Bahnhöfen der 
bahn, R. Baecker in Mewe. [3 


„e. Teich - Aarpſen. 


Oſt⸗ 
10) 


und ſind zu jeder dei zu ſoliden Preiſen an 
Ort und Stelle zu haben. 32908 


ermächtigt bin 


“ 13323] 
M. Fürſtenwalde in Dirigau, 


n Weine Wohnung iſt Alten⸗Roß Nr. 6, 8 
6 Uhr Abends. Atteſte hoher Medicinal⸗Behörden liegen zur Einſicht bereit, 


Frau Fr anziska Rosenkr anz. Kgl. Preuß, K. K. Oeſtet, conc. Operateurin. 
— ——— ͤ * Meere 
| 


2 Etage. Sprechſtunden: früh von 9 big 
[3336] 


as vor dem Kreiß'ſchen Hotel zu Zop⸗ 

D pot belegene herrſchaftliche Wohn⸗ 

haus uebjt Garten iſt aus freier Hand 

zu verkaufen. Näheres bei dem Beſitzer in 

Steiufließ bei Zoppot und Langgaſſe 
1 im Laden. 13217) 


—— 


Verkauf 

meines ſeit 22 Jahren am hieſigen Platze be⸗ 
ſtehenden renommirten Pelzwaaren⸗Geſchafts, mit 
roßer Kunpſchaft verſehen, an einem zahlungs⸗ 
fübigen reellen Käufer, Nähere Auskunft bin 
ich gern bereit in frankirten Briefen zu ertheilen. 
Die Uebernahme kann ſofort erfolgen. 5 

Königsberg i. Pr. im Januar 1863. 

[3280] Samuel Cohn, Krämerg. 2. 


in am Markt gelegenes Haus, in welche 
Mean vielen Jahren ein lebhaftes Tuch⸗ je 
Schnittwaaren⸗Geſchaft betrieben, und das fi 


iner Lage wegen zu jedem anderen 
A will ich unter foliden edingu me 
Marienwerder, den 13. Januar vi 
- Verwültw. Hillmann geb. Schude 


RL TE An net ia te ug 
in unverheiratheter nicht mehr ganz junger 
E Mann, der eine gute Handſchrift ſchreldt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet eine 
gute Stelle als Diener in einem Comptoir; 
Wo? erfährt man in d. Exp. d. Zig unt. Nr. 3332. 


Eine each mebe Dany junge Dame manfaht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in einer 

achteten Familie zu Oſtern eine Stelle als Er⸗ 
zieherin dei jungen Kandern, und ſieht dieſelbe 
es gern, wenn auch Mufit und Französisch ge⸗ 
wünſcht wird. Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſen unter Littr. A. L. in der ir 
dition dieſer Zeitung abzugeben. [3101] 


Aur ſelbſtſtäudigen Bewirt 
15 eines größern Gutes Pr Ta, 
trieb wird x umſichtiger practifch ers 
| fabrener econom geſucht. — Das jabr⸗ 
gie Eintommen Deflelben beläuft ſich vor⸗ 
läufig au ca. 450 Thlr. — Im Uebrigen iſt 
ll: Stelle von Dauer, und, da geräumige 


Lokalität vorhanden, auch für einen 
beiratheten paſſend. Aufta, Ver⸗ 
Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


Ein gewandter junger Mann (Materialift), 
militairfrei, der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher nur in ahtbaren Häufern bief. Ortg ſervirt 
hat u. dem beſte Zeugn „wie gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht zu ſeiner weiteren Vervoll⸗ 
kommnung zu Ditern eine andere Stelle, am 
liebſten als Expedient in einem Waarenlager, hier 
oder auswärts. — Gefällige Adreſſen unter 
6. Z. 3327 in der Expedition d. Ztg. a 
Ein Wirthſchaftseleve kann 1 einem 
gr. Gute bei Danzig placirt werden. Näheres 
Schaͤferei 3. 13830 


Ein junger Mann zur Führung der Bucher 
für ein größeres Reſtaurgtionsgeſchäft wird 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten nimmt die 
Expedition der Danziger Zeitung unter 3270 
entgegen. 


. . ee 
Turn- und Fecht-Verein. 
Morgen, Donnerſtag, Abends 84 Uhr, im 
Tunnel des Gambrinus: Gefellige Zufammens 
kuuft mit dem Männer Turnverein. Worte 
des Herrn v. Seegerſtroem. [3314 


Der Vorſtand. 
Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 15. Jan. (Abon, susp,). 
Auf allgemeines Verlangen zum 2. Male: 

Unruhige Zeiten, oder: Lietzes Mes 
moiren. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 
C. Pohl. Muſik von Conradi. 


Auft f l 
N Bye 


reitag, den 16. Jaunar. (Ab. suspendu), 
en für Herrn Louis Fiſcher: Stbelle, 


der Mohr von Venedig. 


roße Oper 
in 3 Acten von Roſſini. 13333 


3... TTT 
Druck und Verlag von A. W. Kafe ma un 
in Danzig, 


